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Antrag der Abgeordneten Florian von Brunn, Klaus Adelt, Harry Scheuenstuhl u. a. (SPD) 

Schluss mit Gammelfleisch und Ekel-Brot:  

Endlich Transparenz in der Lebensmittelüberwachung herstellen! (Drs. 17/17559) 

Dritter Vizepräsident Peter Meyer: Vielen Dank. – Für BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN: Kollegin 

Steinberger. Bitte schön. 

Rosi Steinberger (GRÜNE): Herr Präsident, liebe Kolleginnen und Kollegen! Für uns steht eines fest: 

Das System der Lebensmittelkontrolle in Bayern ist verbesserungswürdig. Die immer 

wiederkehrenden Lebensmittelskandale zeigen uns doch eines: Es gibt immer wieder schwarze 

Schafe, die sich die Schwächen des Systems zunutze machen. Zu diesen Schwächen gehören 

eindeutig die zu geringe Personalausstattung der Kontrollbehörden und die zu geringe Transparenz 

der erzielten Ergebnisse. Aber wie viel Transparenz verträgt ein Kontrollsystem? Wie viele 

Informationen wollen die Menschen überhaupt über lebensmittelverarbeitende Betriebe bekommen? 

In NRW hat man das ausprobiert. Ein Kontrollbarometer hat in allen Gaststätten und an allen 

Verkaufsstätten für Lebensmittel über die Ergebnisse der jüngsten Kontrollen durch die amtliche 

Lebensmittelüberwachung informiert. Dieses Barometer war als Pilotprojekt sehr erfolgreich. Oh ja! 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, wir müssen uns doch die grundsätzliche Frage stellen, was wir 

wollen. Wollen wir einen besseren Verbraucherschutz oder einen besseren Unternehmerschutz? 

(Beifall bei den GRÜNEN) 

Wir sagen, der Verbraucherschutz muss an erster Stelle stehen. Wenn die Informationen stimmen und 

wenn der Zugang zu Informationen einfach gestaltet ist, dann interessieren sich die Verbraucherinnen 

und Verbraucher durchaus für tiefergehende Informationen. Das wollen wir doch eigentlich. Die Nutzer 

haben dieses Pilotprojekt sehr gut gefunden. Aber es gab noch einen Zusatzeffekt. Seitdem die 

Ergebnisse der Überprüfung veröffentlicht wurden, kam Schwung in die Anstrengungen der Betriebe, 

sich zu verbessern; denn bei Wiederholungskontrollen konnten 70 % der Betriebe im 

Kontrollbarometer deutlich zulegen. Auch das ist ein Effekt, den wir alle wollen; denn es geht bei 

diesem System nicht darum, Betriebe an den Pranger zu stellen. Nein, es führt dazu, dass Betriebe 

um bessere Qualität konkurrieren. Gut bewertete Betriebe können dieses Barometer als Werbemittel 

nutzen und sich so einen Wettbewerbsvorteil verschaffen. Das ist durchaus ein Aspekt, den wir 

begrüßen. Viele Betriebe, auch in Nordrhein-Westfalen, haben dieses System inzwischen positiv 

gesehen. Auch dort hat es am Anfang Widerstände gegeben, aber am Schluss waren über 70 % der 

Betriebe damit einverstanden. Kollege Beißwenger, wenn es nun eine Rolle rückwärts gibt, dann nicht 

deshalb, weil dieses System nicht funktioniert hätte, sondern weil die neue Regierung in NRW vor den 

Lebensmittelbetrieben eingeknickt ist. 

(Beifall bei den GRÜNEN) 

Übrigens ganz nebenbei: Bereits auf der Verbraucherschutzministerkonferenz im Mai 2011 – das ist 

schon sechs Jahre her – haben sich die Fachministerinnen und Fachminister für die Einführung eines 

solchen Transparenzsystems in Deutschland ausgesprochen und die Bundesregierung aufgefordert, 

die notwendigen rechtlichen Grundlagen zu schaffen. Diese müssen dann natürlich passen. Aber es 

ist nichts passiert; denn das zuständige Bundeslandwirtschaftsministerium blockiert seit dieser Zeit die 

Umsetzung dieser Beschlüsse. 

(Florian von Brunn (SPD): CSU-Ministerium!) 
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– Das CSU-Ministerium, ganz richtig. – Was macht die CSU-Staatsregierung? – Sie macht nichts. 

Nach dem, was uns das Ministerium immer erzählt, das bayerische Ministerium, sind bayerische 

Lebensmittel sicher und von bester Qualität. Also muss doch ein solches Barometer absolut in Ihrem 

Sinne sein; denn es bestätigt doch quasi amtlich diese Qualität. Fürchten müssen sich doch nur die 

schwarzen Schafe. Auch andere Länder wie Dänemark haben seit Jahren durch ähnliche 

Transparenzsysteme die Beanstandungsquoten bei den Lebensmittelkontrollen senken können, und 

der Lebensmittelhandel hat keinen Schaden genommen. Warum soll man also nicht einmal von 

positiven Beispielen in anderen Bundesländern oder gar in anderen Staaten profitieren und sich diese 

Beispiele abschauen? Denn Bayern kann das auch. Ein solches Barometer wäre ein wichtiger Beitrag 

zu mehr Transparenz und ein wichtiger Beitrag zur Verbesserung der Lebensmittelkontrolle. Das hat 

sie absolut nötig. Wir werden den Antrag der SPD unterstützen. 

(Beifall bei den GRÜNEN) 

Dritter Vizepräsident Peter Meyer: Vielen Dank, Frau Kollegin Steinberger. – Weitere Wortmeldungen 

liegen nicht vor. 

… 

Damit ist die Aussprache geschlossen, und wir kommen zur Abstimmung. Der federführende 

Ausschuss für Umwelt und Verbraucherschutz empfiehlt die Ablehnung des Antrags. Wer entgegen 

dem Ausschussvotum dem Antrag zustimmen möchte, den bitte ich um das Handzeichen. – Das sind 

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und die SPD. Die Gegenstimmen, bitte. – CSU, FREIE WÄHLER und 

Kollege Felbinger (fraktionslos). Enthaltungen? – Sehe ich keine. Kollege Muthmann (fraktionslos) hat 

jetzt nicht mit abgestimmt. Darf ich das so festhalten? – Okay. Damit ist der Antrag abgelehnt. 


